
KÖLN
n Die abgetrennten Finger erinnern Ballauf 
und Schenk daran, dass sie schon viel zu lan­
ge keine Currywurst mehr gegessen haben… 
Frisch gestärkt kommen sie ins Büro, wo sie 
ihren Assistenten bitten, das Telefon des 
Toten zu überprüfen. Da Jütte gerade Pause 

macht und beleidigt ist, dass sie ihm keine 
Wurst mitgebracht haben, muss das noch 
warten. In der Zwischenzeit erfahren die 
Kommissare bei der Ehefrau des Opfers von 
dessen hohen Schulden. Die Familie stand 
kurz davor, ihr Haus zu verlieren. Geschockt 

müssen sich die Ermittler fragen: Tut Köln 
zu wenig, um finanziell instabilen 
Immobilienmaklern zu helfen? Da ruft  

Jütte an: Auf dem Handy des To­
ten wurde ein Video gefunden, 

auf dem sein Mörder zu sehen 
ist. Super, der Fall ist gelöst. 

Schenk fährt mit einem Peu­
geot 404 vor und lädt Kol­

lege Ballauf zur nächsten 
Currywurst ein.

Eine harmlose Spaziergängerin 
stolpert im Wald über eine fast 
noch warme Männerleiche. Dem Opfer 
fehlen beide Mittelfinger. 
Die Ermittlungen ergeben: Der 
Ermordete war 46, Immobilienmakler 
und seiner Frau notorisch untreu. 
Er hat sein Geld in hippe Clubs 
investiert und damit heimlich sei-
nen 17-jährigen Sohn aus einer 
früheren Beziehung unterstützt.

WIESBADEN
n Murot wird zu einem alten Herrensitz  
gerufen. Eine Spaziergängerin hat auf dem 
weitläufigen Gelände die Leiche des Grafen 
von Eutin gefunden. Wer ist der Mörder? 
Es gibt viele Verdächtige, wie die Mitbe­
gründer seiner Immobilienfirma: Herr Grün 
und Frau Weiß. Oder war es doch sein 
alter Studienfreund, Professor Bloom? Je 
länger Murot ermittelt, desto mehr scheint 
ihm sein Leben zu entgleiten. Obwohl 
er eigentlich in der Küche nach der Tat­
waffe, einem Heizungsrohr, suchen will, 
bewegen sich seine Beine in Richtung  
Billardzimmer. Plötzlich öffnen sich seine 
Lippen, und er hört seine eigene Stimme 
wie einen Donner durch das Herrenhaus 
hallen: „Ich verdächtige Herrn Grün mit 
dem Seil im Billardzimmer!“ Geschockt 
muss Murot feststellen, dass er gar kein 
echter Kommissar ist, sondern nur eine 
Spielfigur im Brettspiel „Cluedo“.

MÜNCHEN
n  Batic, Leitmayr und Kalli beginnen mit der 
Zeugenbefragung. Schnell haben sie heraus­
gefunden, dass es sich bei dem Toten um den 
Immobilienmakler Jürgen Heinemann handelt. 
Dessen Kollegen können sich nicht erklären, 
wer einen Grund gehabt haben soll, ihn um­
zubringen. Kalli stößt jedoch auf Ungereimt­
heiten in seinen Finanzen: Das Mordopfer hat 
einige kleine Clubs in Schwabing finanziert. 
Doch die sind sauber. Bleibt nur die Familie: 
Im Arbeitszimmer des Toten stößt Batic auf 
das Foto eines kleinen Jungen. Es stellt sich 
heraus: Der Ermordete hatte vor achtzehn 
Jahren unehelich einen Sohn gezeugt. Bei der 
Befragung gibt der Junge unter Tränen zu, 
seinen Vater ermordet zu haben, nachdem der 
ihm kein Geld für eine Weltreise geben wollte. 
Die fehlenden Finger hatte sich später der 
Hund der Spaziergängerin schmecken lassen, 
die den Toten gefunden hat.

LUDWIGSHAFEN
n Odenthal und Stern sehen sich 
gemeinsam am Tatort um. Ein Krimi­
naltechniker hält den beiden eine 
Beweistüte aus Plastik hin – er hat im 
Gebüsch die fehlenden zwei Finger 
gefunden. Zwei… Stern realisiert, 
dass sie schon vor Stunden ihre Zwil­
linge aus dem Kindergarten hätte 
abholen müssen! Panisch springt sie 
ins Auto und düst davon. Odenthal 
bleibt ratlos zurück und schaut sich 
unsicher um. Schließlich geht sie 
auf einen Mann zu und improvisiert: 
„Haben Sie etwas beobachtet?“ Der 
flüstert leise: „Ich bin der Kamera­
assistent.“ Vielleicht doch ein bisschen 
unpraktisch ohne Drehbuch…

HAMBURG
n Gümer findet schnell heraus, dass das Geld, 
welches das Mordopfer in die Clubs investiert 
hat, mit illegalen Bauprojekten in Bosnien er­
wirtschaftet wurde. Das hat die bosnische Im­
mobilienmafia auch herausgefunden und den 
17-jährigen Sohn des Toten entführt. Sie stell­
ten ihn vor die Wahl: zwei seiner Finger und 
20 Millionen Euro, oder sein Kind stirbt. Mit einer 
Gartenschere hatte sich das Opfer die Glied­
maßen amputiert – und wurde 
nach der Geldübergabe 
getötet. Mit einem 
Maschinengewehr 
und einigen Hand­
granaten bewaffnet 
stürmt Tschiller 
allein das Versteck 
der Mafia und befreit 
den 17-Jährigen.

MÜNSTER
n Der Tote, Adalbert von Iffenfels, ist ein alter 
Bekannter von Professor Boerne. Die beiden 
haben in ihrer Jugend im selben Golfclub 
gespielt, und so jemand kann sich doch nicht 
freiwillig zum Clubinvestor degradiert haben – 
denkt zumindest Boerne. Thiel ist anderer Mei­
nung, aber der ist ja auch ein Proll. Während 
die beiden noch diskutieren, kommt Nadeshda 
mit dem entscheidenden Hinweis um die Ecke. 
Der Mörder wird gefasst, nachdem ihm Boerne 
auf dessen Flucht ein Beinchen gestellt hat. 
Fall gelöst. Staatsanwältin raucht. „Alberich“ ist 
klein. „Vaddern“ kifft.

WEIMAR
n Dorn und Lessing kommen mit 
bunt geschminkten Gesichtern an 
den Tatort – im Kindergarten ihres 
namenlosen Sprösslings ist Kos­
tümfest. Zufälligerweise verdiente 
das Opfer, Udomar Müller – ge­
nannt „der ulkige Udo“ – nach sei­
ner Pleite mit den Clubinvestments 
nebenher Geld als Clown. Lessing 
schlüpft in die Rolle des Verstorbe­
nen und nimmt dessen nächsten 
Termin wahr: den Geburtstag eines 
Fünfzehnjährigen. In der nicht 
ganz so alkoholfreien Bowle ent­
deckt der Kommissar schließlich 
die fehlenden Mittelfinger. Das 
Geburtstagskind gesteht: „Ich 
werd fünfzehn, Mann! Wäre halt 
ultrapeinlich gewesen mit so ’nem 
Clown. Und die Finger-Bowle 
kommt voll geil auf Instagram.“

DORTMUND
n Faber und Bönisch diskutieren lange, ob es 
für die Nachstellung des Mordes wirklich nötig 
ist, sich die Finger zu amputieren. Schließlich 

einigen sie sich darauf, nur das Erwürgen zu 
simulieren. Dabei drückt Faber etwas zu fest 
zu – Bönisch stört’s nicht, aber Dalay weigert 
sich, weiter mit Faber zu arbeiten. Der zuckt 
die Schultern und bietet ihr stattdessen an, 
undercover in dem dubiosen Club zu ermit­
teln, in den das Mordopfer Millionen gesteckt 
hat. Dabei wird Dalay entdeckt und brutal 

zusammengeschlagen. Bönisch macht sich 
Vorwürfe, Faber geht mit den Schlägern 

einen trinken. Nachdem die drei Ermittler 
nervlich am Ende sind, stellt sich durch 
Zufall heraus, dass es ein klassischer 
Mord aus Eifersucht war. Die Ehefrau 
hatte herausgefunden, dass ihr Mann 
fremdgeht. Am Ende kommt Pavlak 
ins Büro: „Sorry, war was? Habe mit 
meiner Tochter telefoniert.“

BUNDESPOLIZEI
n Der Tote ist ein Ex-Marinesoldat, der bei 
vielen Auslandseinsätzen in Krisengebieten 
dabei war. Bis er mit nur 45 in den Ruhe­
stand geschickt und mit Auszeichnungen 
überhäuft wurde. Grosz, die selbst auf 
vielen Auslandseinsätzen war, wittert 
Vertuschung. Sie und Falke befragen die 
Ex-Kameraden im Marinestützpunkt 
Eckernförde. Dabei geraten die 
Kommissare in einen Abgrund 
aus Korruption, Umweltskan­
dalen und Veruntreuung 
von Steuergeld. Falke geht 
der Fall nah, da das Opfer 
sein Schicksal teilt, einen 
Sohn zu haben, der erst 
spät von seinem Vater 
erfahren hat.

TYPISCH TATORT
Ein Fall, zwölf verschiedene Filme: Mit einem  

frei erfundenen Plot haben wir mal durchgespielt, wie der 
gleiche Mord in Münster oder in München aussähe

TATORT-CHECK  MORD NACH REZEPT
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Ein Junkie und Polizistenmörder wird seinerseits erschossen. Unter den 
Kollegen des Opfers gibt es viele, die ganz offen dazu applaudieren

Der erste Mörder ist sofort klar. Die Frage bleibt, warum es so wenig  
Interesse an der Ermittlung des zweiten zu geben scheint

Ganz klar, der Auftakt: Man vermutet zuerst eine enthemmte Privattechno­
party, bis der Schnitt auf die Kollegin des Opfers das Grauen offenbart

„Damit es dann wieder heißt, der warme Kollege und die Mausi kriegen‘s 
nicht hin? – Da hab‘ ich keinen Bock drauf!“ – Leitet die Tragödie ein

Drehbuchautor Rainer Butt bespielt auch die gesamte norddeutsche 
TV-Krimi-Klaviatur: Von „Der Küstenwache“ bis zum „Großstadtrevier“

Ballauf hält mit Dackelblick wieder moralinsaure, selbstgefällige Monologe 
über Recht und Ordnung. Da rollt nicht nur Schenk mit den Augen

#4

#5

#6

Frau und Tochter des umstrittenen Politikers Ladurner wurden erstochen. 
Die Ermittlungen werden von oberster Stelle ausgebremst

Das zehnjährige Mädchen selbst hat erst die Mutter erstochen und dann 
sich selbst. Ladurner wollte damit nicht in die Presse kommen

Der Burgschauspieler Cornelius Obonya, der aus dem Hörbiger-Clan 
stammt, ist das Kraftzentrum dieses Tatorts: brillant in jeder Szene!   

„Da fragst wirklich die Falsche: Ich habe nie Beziehungen, nie Krisen…“ Bi­
bi Fellner auf Eisners Nachfrage zur möglichen Ehekrise Ladurners

Regisseurin Catalina Molina hat in Wien bei Michael Haneke studiert. Sein 
Einfluss wird deutlich in diesem Tatort-Debüt der Filmemacherin

Ensemble, Buch (Uli Brée, „Vorstadtweiber“), Regie, Kamera, Musik: alles 
top – da muss man gar nicht nach einem Haar in der Suppe suchen
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WIEN
n Ein toter Immobilienmakler bereitet Eisner und Fellner Kopfzer­
brechen: Wer hat den unauffälligen Mann getötet? Als sie hinter seine 
Untreue kommen, vermuten sie eine Beziehungstat. Doch plötzlich 

verschwinden Beweismittel – wie die beiden Mittelfinger des Toten – 
aus der Asservatenkammer. Die Kommissare wissen nicht mehr, 

wem sie noch vertrauen können. Der Fall schlägt hohe Wellen, 
bis plötzlich der Innenminister anordnet, die Akte sofort zu 

schließen. Beweise tauchen auf, die die Ehefrau des Toten 
schwer belasten. Eisner schreit vor Wut. Fellner spielt mit 
einer verschlossenen Bierflasche. Schließlich kommen sie 
mit Hinweisen auf Briefkastenfirmen in afrikanischen Län­

dern, einem verschmierten Fingerabdruck auf der Glatze 
des Toten und einer Zeugin, die bei Bibi übernachtet, 

einem Menschenhändlerring auf die Schliche, der Politiker 
mit minderjährigen Prostituierten versorgt.

MAINZ
n Berlinger steht etwas verloren vor der fingerlosen 
Leiche, die eine Spaziergängerin in Lerchenberg 
gefunden hat. „Sorry, bin ein bisschen aus der 
Übung – die vielen Umzüge“, gesteht 
sie Kollege Rascher. Spontan entschei­
det sie sich, nach einem gelösten 
Fall in Mainz und einem in Frei­
burg ihre Kommissarskarriere 
an den Nagel zu hängen – 
die Aufklärungsquote von 
hundert Prozent möchte sie 
ungern gefährden. Rascher 
überführt später Berlingers ältere 
Tochter Nina, die gesteht, dass sie 
sich mit dem Mord die Aufmerksam­
keit ihrer Mutter erhofft hatte.

SCHWARZWALD
n Die Ehefrau des Opfers, Katharina Hermann, sucht 
dessen heimliche Affäre auf, um sie zur Rede zu 
stellen. Die Tür wird von deren 17-jährigen Sohn 
Tobias geöffnet – der dem Toten wie aus dem Ge­
sicht geschnitten ist. Katharina erkennt, dass sie seit 
vielen Jahren betrogen wurde und jetzt ihr Zuhause, 
den Hermann-Hof, an das uneheliche Kind ihres 

Mannes verlieren könnte. Sie 
bringt Tobias, dessen Mutter, 
den Hund und sich selbst um. 

In ihrem Abschiedsbrief 
bekennt sie sich auch zum 

Mord an ihrem Mann.  
Fall gelöst! Tobler hilft 

ihrem Kollegen Berg bei 
der Ernte auf seinem Hof.

Tatort-Highlights  
der nächsten 14 Tage

Tatort: Die ewige Welle 
München reitet die Nostalgiewelle 
und erzählt aus Leitmayrs wilden 
Tagen. Seinen Jugendfreund spielt 
Andreas Lust, zuletzt in einer ähn­
lichen Rolle im Schwarzwald-Fall 
„Für immer und dich“ zu sehen.  
Ó SO 26.5. Das Erste 20.15

Tatort: Schichtwechsel 
Die Werft ist pleite, der Betriebsrat 
tot: 2004 geriet Borowski (Axel Mil­
berg) in einen Arbeiterkampf. Aber: 
Für Polizeipsychologin Frieda Jung 
(Maren Eggert) lohnt sich jeder 
Kampf. Ó MO 27.5. RBB 22.00

Tatort: Glück allein 
Blutbad in der Familie eines Wiener 
Politikers: Wie gewohnt arbeiten 
Eisner und Fellner bei ihren jüngs­
ten Ermittlungen gegen politischen 
Druck von allen Seiten an.
Ó SO 2.6. Das Erste 20.15

Tatort: Nachtgeflüster 
Wir wissen nicht, ob sich der Kölner 
Kommissar Max Ballauf zum zehn­
jährigen Dienstjubiläum Gäste aus­
suchen durfte, wir vermuten es 
aber. Mit dabei sind Claudia Michel­
sen, Annika Kuhl und Anna Loos.  
Ó DO 6.6. WDR 20.15

FALL (1) – TÄTER (2) – BESTE SZENE (3)  
BESTER SPRUCH (4) – GUT ZU WISSSEN (5) – GEHT GAR NICHT (6)

#1

#2

#3

Kaputt  |  MO 10.6. Das Erste 20.15 SO 2.6. Das Erste 20.15  |  Glück allein

DIE NEUEN TATORTE: WER SIND DIE MÖRDER? 
SPOILER-ARLARM! HIER STEHT’S GESPIEGELT
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